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©rfdjetnt je ®onner§tag§ unb Eoftct per ©emefter §r. 6.—, per Saljt gr. 12,
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litt?!#, X>ütt 14. Ittli 1927.

<IKlirhfttftirttrft * ®08öEe8 toßjjrei: Sßect ieirb erft ertaani,
wUUjiitj'PlUuj » ftUcna es enift^tonnb. —

Bai'Oroaik.
Sanpoïiieiïidje Sewim*

gnnge» der ©taöt gikitfj
nmrben am 8. guli für fol«
genbe SauorojeEte, teihoeife
unies Seblngungen, erteilt :

„ 1. ©enoffenfcljaft Urania,
"^«tfdjjaftSan« unb »umbau Uraniafirafje 9/0etenbadj«
Söffe 24, g. 1; 2. Steinmöble 31.»©., Deltan! unb
^blenfd&acÇt ©iÇIftrafce 34/©t. 3tnnagaffe 17, g. 1;
J- «augefeflfdpft ©eebticï, SBotmÇâufer ©eeftrafêe 291/
*33, ©rbötpng, g. 2 ; 4. 31. Santera, 3lnbau mit Sluto«
Jemife 3ltbiSftrafje 109, g. 2 ; 5. Saugenoffenfdjaft Sto=

mc5ftra|e, 3 äBoljnljäufer ßtotadjftrafe 16, 18, 20, g. 3;
• ©uter«2eemann ©ölpe, SSBagenfcïjuppen mit SOtagajin«

Stäube proj. 3lgneSftrajje, g. 4; 7. ©leïtrijitâtêroetîe
KantonS güricE), SRagajtn» unb 3lutoremifengebâube»

JïJau bei ©<$3nialftrafce 10, g. 4; 8. SRaag gaÇn«
aber unb SRafdjlnen 3t.«®., gabriferœelterung $arb«

Wage 219, g. 5 ; 9. g. SXleper & ®o., Slutoremifenan«
oo unb Umbau Serf. 9îr. 3474 bei Simmatplatj 5,

fonte'""""
letti,
30, a
&oft

3^ng, g'tnfriebungen unb ©lötjmauern SBafferwetf«

10. 9tei§t)üuer SöerEjeuge 31.=®., Sßertftattanbau
;-«rabfitQ|e 78, g. 5; 11. g. Sadjmatm & 9JÎ. «Hier»

90 ' 2 SBofjnlpufer unb 1 3tutoremife 9tÖtelftra|e 88/
fA fp- 0; 12. Saugenoffenfdjaft Settenljof, Saugenoffen»
«ROft berufstätiger grauen, ijetm« unb ißroteEtoratS«

ftraffe 106/108, gmfelbfieig 2, 4, 6, g. 6; 13. ©emein«
nötige Saugeitoffenfdjaft SBaibberg, 8 äßoljntjäufer Stötel«

ftra^e 105, aBibidjftrafje 6, 10, 14, 16, 18, SudEjeag--
ftrafe 38 unb 40, g. 6 ; 14. K. SBeiSljett, 2 Slutoremifen
3Rtebtltftrafje 68, g, 6; 15. ©. Sobmer, Slutoremifen«
gebäube unb Stbânbernng ber ©infrlebungSftöpmauer
Krônïeinftrafje 5, g. 7; 16. @. ©dljmib, 3lutoremifenan=
bau ©onnenbergftrape 69, g. 7; 17. @. SBipf, Sluto=

remifengebäube ©ufenbergftrafje 98, g. 7 ; 18. $lj. 2Bol=

fettSberger, ©tnfamiltenljauS mit ©infriebung unb @tüt$=

mauern Krönletn^rioatftrafje 22, g. 7 ; 19. Sïflgemelne
Saugenoffenfdjaft gûrid), 9 SBolpljäufer mit 3 3luto«

remifen unb ©infrtebung 3M!()tebcid)ftrafje 131 — 147,
g. 8.

©rœeUetmtgS" «nb Steubauten im gärtet #uapt«
baljnljof. ©er SerroaltungSrat ber SunbeSbalpen tritt
am 15. guli in Sern p einer ©ipung pfammen. 3luf
ber ©raEtanbenlifie fteljen unter anberem Krebitbegeßren
für bie ©rftellung oon neuen Saßnfteiggeleifen,
für bie Sermeßrung ber Slbftefl« unb ßiangtergeletfe im
Saßnßof gürieß. gerner foßen bie SRoßbauarbeiten
für baS neue g3oftbienft unb SermaltungSge«
bänbe in güric^ oergeben merben.

Saufreöttoerlangen in gtiridj. ©ein ©rojjen ©tabt»
rate oon gürid^ beantragt ber ©tabtrat bie Setoifligung
eines aufjerorberitlicßen SeilrageS oon 15,500 gc. för
ben Sau einer Siegeßalle unb bie Slufjenreno«
nation beS ^auptgebäubeS beS Kinbererßo»
lungSßeimS Saret bei KlofterS im Kanton ©rau«

allex
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Bereine.
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Direktion: Senn-HoldinMonsen Grbe«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12,

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

à ^ Band D

ff/F WXlli l
H

Zürich, den 14. Inli 1SÄ7.

WlîchpîàlNsîl ' Glückes wahrer Wert wird erst erkannt,
ÄpvchrNssIinch « Wen« es entschwand.

ss«-e»rs«à

Baupolizeiliche BewiM-
guuge» der Stadt Zürich
wurden am 8. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:

y
1. Genossenschaft Urania,

ârtschaftsan- und -umbau Uraniastraße 9/Oetenbach-
Schse 24, Z. 1; 2. Steinmühle A.-G., Oeltank und
Menschacht Sihlstraße 34/St. Annagasse 17, Z. 1;
^ Baugesellschaft Seeblick, Wohnhäuser Seestraße 291/
^3, Erhöhung, Z. 2 ; 4. A. Bavtera, Anbau mit Auto-
remise Albisstraße 109, Z. 2 ; 5. Baugenossenschaft Ro-
Hochstraße, 3 Wohnhäuser Rotachstraße 16, 18, 20, Z. 3;

Suter-Leemann Söhne, Wagenschuppen mit Magazin-
äebäude proj. Agnesstraße, Z. 4; 7. Elektrizitätswerke

Kantons Zürich, Magazin- und Autoremisengebäude-
Abau bei Schöntalstraße 10, Z. 4; 8. Maag Zahn-
«der und Maschinen A.-G., Fabrikerweiterung Hard-

9roße 219. Z. 5 ; 9. I. Meyer à Co., Autoremisenan-
ou und Umbau Vers.-Nr. 3474 bei Limmatplatz 5,

Mrc'
letti.
90, sàì^ung. Einfriedungen und Stützmauern Wasserwerk-

10. Reishauer Werkzeuge A.-G., Werkstattanbau
^»radstraße 78, Z. 6; 11. I. Bachmann â M. Mer-
im

1 2 Wohnhäuser und 1 Autoremise Rötelstraße 88/
s^'Z- 6; 12. Baugenossenschaft Lettenhos, Baugenossen-
«Acht berufstätiger Frauen, Heim- und Protektorats-

straße 106/108, Jmfeldsteig 2. 4, 6, Z. 6; 13. Gemein-
nützige Baugenossenschaft Waidberg, 8 Wohnhäuser Rötel-
straße 105, Wibichstraße 6, 10, 14, 16, 18, Buchegg-
straße 38 und 40, Z. 6 ; 14. K. Weisheit, 2 Autoremisen
Riedtlistraße 68, Z. 6; 15. S. Bodmer, Autoremisen-
gebäude und Abänderung der Einfriedungsstützmauer
Krönleinstraße 5, Z. 7; 16. E. Schmid, Autoremisenan-
bau Sonnenbergstraße 69, Z. 7; 17. E. Wipf, Auto-
remisengebäude Susenbergstraße 98, Z. 7 ; 18. Th. Wol-
fensberger, Einfamilienhaus mit Einfriedung und Stütz-
mauern Krönlein-Privatstraße 22, Z. 7 ; 19. Allgemeine
Baugenossenschaft Zürich, 3 Wohnhäuser mit 3 Auto-
remisen und Einsriedung Mühlebachstraße 131 — 147,
Z. 8.

ErweiterungS- und Neubauten im Zürcher Haupt-
dahnhof. Der Verwaltungsrat der Bundesbahnen tritt
am 15. Juli in Bern zu einer Sitzung zusammen. Auf
der Traktandenliste stehen unter anderem Kreditbegehren
für dieErstellung von neuen Bahnsteiggeleisen,
für die Vermehrung der Abstell- und Rangiergeleise im
Bahnhof Zürich. Ferner sollen die Rohbauarbeiten
für das neue Postdienst- und Verwaltungsge-
bäude in Zürich vergeben werden.

Baukredttverlangen in Zürich Dem Großen Stadt-
rate von Zürich beantragt der Stadtrat die Bewilligung
eines außerordentlichen Beitrages von 15.500 Fr. für
den Bau einer Liegehalle und dieAußenreno-
vation des Hauptgebäudes des Kindererho-
lungsheims Laret bei Klosters im Kanton Grau-
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bünben. ®ie SCnftaït bietet Unterfunft fût 40 Mnber,
unb ift ooß befe|t. Soßen Me Ifeilfaîtoren Suft unb
Sonne aßen Qnfapen bei ÇeimS in gleicher Steife ju
gute îommen, fo müffe für Me Stegeîur me'pr B^l ge«
jcpaffen roerben. ^Srofefttert ift eine 18,5 m lar.ge unb
3,1 m breite unb 3 m pope Siegepaße, bis Siegefuten
audp im hinter ermögliche.

©on Stîettbûtttett in |föriä}. 3Bte man oernimmt,
roirb man bemnäcpfi mit ben Ébbrucharbeiten be§ oon
ber Stabt 3üttcp ïâufïich erroorbenen, am ehemaligen
Bahnübergang Babenerjtrape gelegenen £>anfeSpm„Sieht=
hof" beginnen. BeretiS liegt ber pan für einen ^ter
neu ju erfteßenben Strapenjug oor, Qnjroifdpen ift oon
ben bisherigen Beiern ber ßtegenfcpaft ber guprpalterei
Suter 2eemannSöpne an ber Babenerftrapc neben
ber ipferbeganblung ©uggenpetm ein Neubau erfteßt
roorben, ber mit fetnen 6 Stocfroerïen unb einer ®e=

famtbobenftädpe oon über 5000 Quabratmetern nebft
bem llmgelänbe ju ben größeren gtoectbauten btefer Slrt
in unferer ©tabt gewählt toerben barf. Sieben ben mo=
bern eingerichteten Staßungen enthalt baS faft ganj in
©ifenbeton erfteßte ©ebäube geräumige Sluiogaragen mit
jum erftenmal pier Bermenbung finbenben neuartigen
Sftoßtoren. ®es für bie Sagerung oon SBaren aßer ïrt
beftimmte Slaum umfapt in ben fünf Stornierten über
35,000 Ouabratmeter Bobenflädpe. ©in großer Steiler--

räum foß fich fpejiefl für bte 3roecEe einer ©roproein«
hanblung eignen. ®te ©ntmürfe beS $aufeS flammen
oon ben SKrdpitcîten Sdhneiber & Sanbolt. —
3ufammen mit ber gröpern Sdhopfbaute, bie noch ge=

baut roerben foß, bürften fiep bie ©efamtauSfüprungS«
îoften ber Beubauten auf runb eine halbe äftiüion gr.
belaufen.

Ç»anbânber»ng in ^üricfi ju UeOerbauungSjroeden.
S)er grope ^errfcpaftSfits „Set ten h of" in ijntp 6 mit
einem Bartareal oon 20,000 m®, ber an ba§ pracptoofle
®ut ®r. Schlnbler=@f«her anfiöpt, ift oon ben 81 r dpi»
tetten Dtto Bidtel & ©o. tn 3ö^idh ïâufïich er«
raorben roorben. ©in Bebauungsplan fleht bie ©rftel«
lung oon annähernb 200 8Bohnungen für ben beffern
BHttelftanb oor, bie mit einem Mftenaufroanb oon über
fünf SBlißionen grauten erfteßt roerben foflen.

Bautrebiiberoiiiigttngett in Jorgen (Zürich). ®er
©rope ©emeinberat oon Jorgen beroißigte 230,000 gr.
für bie ©rroeiterung unb ben luSbait beS @aS»
roerîeS unb 120,000 gr. für ben Umbau beS Stdpt
oerteitungSneheS, unb genehmigte ein Slbgaberegle«
ment für elettrifdhe ©nergie, forote einen Bertrag betr.
bte Uebernahme ber fechte einer SBolbgenoffenfchaft
burdh bie ©emeinbe gegen 358,000 ffr. Slbfinbung.

»au=Ätrebit5etoiBiguttgen in Molen, ®le Mrdpge«
metnbeoerfammlung Molen beroißigte 40,000 gr. für bie

Benooation ber S?irdpe, 3Jlobernifierung ber
Dr gel unb eine Sautfpredperanlage für Sdproer|örige.

©aufragen im ßanto« Solothurn, ®er Siegle=

ruugSrat unterbreitet bem ÄantonSrat Bericht unb 2ln=

trag über ben Bau eines BejirtSfpitalS £pier«
ftein mit 8llterSpeim ®omedf SChieKftein. $n
ber Borlage über ben „Bau unb bie SluSgeftaltung ber
folothurnifchen Mautenanftalten" oom ffapte 1924, roo=

burch auch bie ©rroeiterung be§ MmtonSfpitalS tn Dlten
unb ber Bau beS neuen BürgerfpitalS in Solothurn
ermöglicht roorben roaren, roar ju btefem 8">ec! ein Staats«
beitrag oon 200,000 ffr. auSgefept roorben. ®er Sie«

gieruugSrat beantragt nun, eS feien bie früher fdpon an«
gelegten unb unter ftaatltdper Berroaltung ftepenben ffonbs
für ein BejirtSfpital ^htecftetn herauSjugeben, mit bem
ermähnten Staatsbeitrag unb ben fonftigen oon ben @e«

meinben beS BejirtS, ber ÇilfSgenoffenfchaft 3:l)terfteln

unb ben Sdptoeijerifdpen $fola--28erfen 1.=®. in Breiten«
bad} jugeficperien Betträgen $u oereintgen unb eS fei ge«

mäp ben Beftimmungen beS BoltSbefdptuffeS oom 8apre
1924 mit bem Bau ju beginnen, fo bap Me neue 9ln«

ftalt, rote oorgefehen, im Qapre 1929 eröffnet roerben
tonn. 3uï Berfügung fiepen 915,000 ffr., roooon runb
groei ©rittel für ben Bau beanfprucpt roerben, roäprenb
ber Bejtbetrag als BetriebSfonbS bienen foß. ®ie Man«
tenanftalt roirb etroa 15, bas bamit oerbunbene 8llterS«

heim 40 Betten jäplen ; jene bient bem Begirt ïpterfteln,
biefe ber ganjen 3lmtei ®ornecf=3:hierftein. Set ©runb
für ein MantenpauS be§ SdproarjJbubenlanfeeS roar fcpon
im 3apr 1874 burdp bas BoltSbetret über bie Aufhebung
beS MofterS Sßiariaftein gelegt roorben, als auS bem

Moftergut ein IranfenpflegefonbS oon 20,000 ffranfen
gegiftet rourbe. @S tann nun aber baoon Umgang ge«

nommen roerben, ben Bejirt ®ornedl tn ben SpitalfrelS
einjubejtepen, roeil In ®ornach bereits fett bem 3apre
1920 ein befonbereS BejirfSfpital beftept, baS feinerjett
mit einer ftaaflidpen Suboention oon 242,000 ffr. unb
einer 8m»bung 3Jietaßroerte Sornadp oon 312,000
ffranten gebaut roorben ift. — SJiit ber ©rricptung beS

ÄranfenpaufeS Splerftein gelangt bie folotpurnifche Man«
fenfürforge, foroeit fie bie Spitalbepanblung betrifft, ju
iprem Ibfcplup. ®em obern MntonSteil Ment baS neue

Bürgerfpitat in Solotpurn, bem untern ba§ SautonS«
fpital in Dlten, bem Sdproarjbubenlanb bte BesirtSfpitäler
in ®ornach unb im Spierflein. Ungelöft bletbt ju einem

gropen £eil nodp bie ffrage ber ©rfießung eines tanto«
nalen SUterSpelmS, ju meinem ftch ^ folotpur«
nifdpen Bürgergemeinben fdpon oor etroa jroei Sfapr«
jeputeu ju einem Berbanb jufammengefcploffen hüben,
^nbeffen tann nun bie Slmtei ®orneci«S:hierftein auS
bem Berbanb entlaffen roerben, unb ba bte Bürgerge«
meinbe Dlten bereits ben Bau eines eigenen ItterSpelmS
bef^loffen pat unb ber Buiheggberg oor einem ähnlichen
Befcplup ftept, roirb auefi MefeS Boftulat, roenn auch

nidpt auf tantonalem Boben, fdprittroeife fetner ©rfüflung
entgegengeführt.

®ie »autatigteii in BafeB ©ororten. «Kit 3=rüp«

lingSetnpg beginnt audp auf ben Bauplänen aßentpalben
roteber eine oermeprte Sätigteit. SBäprenb beS SBinterS
begonnene Neubauten gepen iprer gertigfteßung entgegen,
unb neue ftnb roieber im SBerben. Stadp ben in lepter
Seit erneut getätigten Sanbantänfen fdpeint bte Bautä»
tigtett audp burdp baS Qapr 1927 eine rege ju bleiben
unb mit einer gröpern 3^ht non BSopnungSneubauten
roirb audp bie BeoölferungSjapl roeiter anroadpfen.

Qu Betteln roirb u. a. au ber ©die Bapnpoffirape«
BaSlerftrape etn ©paletbau erfteßt. ßroifdpen ber Bapm
pof« unb ©rabenmattftrape ftnb jroei ©tnfamilienpäufer
im SanbpauSftil fertig geroorben, unb an ber ©raben«
maitftrape ftept etn 2BopnpauS im Bopbau. 3^ei wei'
tere ftnben ftdp an ber SRuttenjer« unb ©empenftrape,
unb an ber ^arbftrape ift etn 3me{familienpau§ bejug§'
bereit. 3ln ber Dfiperipperie be§ ®orfeS, im 3«>eien<
gebiet unb Umgebung, nimmt bie 8ßpi ber ftetnern unb

gröpern SBopnungSneubanten roeiter ju. ©in gröperer
ßieubau entroicEett fi^ audp auf ber Blöpenpöpe. — ®aj«
îommen einige geroerblidpe unb inbujtrteße Steu= unb Um«

bauten, roie bte ©rfießung einer ©arage burdp ben Bet'
banb fthroeijetifcper Mmfumoereine, bie Slnlage etneS

^odpîaminS auf bem Slreal ber ©efeßfdpaft für B^oborite,
bauliche ©rroeiterungen tn ber 8®mentroarenfabrif, ein«

neue grope Saatanlage im ©afihof jum „@ngel" uff-
3n Biuttenj, roo ebenfaßS oerfdpiebene Bauprmen

tätig finb, roädpft baS neue ®orf roeiter roefiroärtS unb

fdpafft Me Berbinbung mit ber ffreiborfftebelung.
SBopnpäufer fiepen roteber im Stopbau fettig, roeitere fin®

geplant, ®aju entroictelt ftdp bte breite Strape

Musts. ichwetz. HaWW. -AeiêNSg î-Meìst«btMáz

bänden. Die Anstalt bietet Unterkunft für 40 Kinder,
und ist voll besetzt. Sollen die Heilsaktoren Lust und
Sonne allen Jnsaßen des Heims in gleicher Weise zu
gute kommen, so müsse für die Liegekur mehr Platz ge-
schaffen werden. Projektiert ist eine 18,5 m lange und
3,1 m breite und 3 m hohe Liegehalle, die Liegekuren
auch im Winter ermögliche.

Von Neubauten in Zürich. Wie man vernimmt,
wird man demnächst mit den Abbrucharbeiten des von
der Stadt Zürich käuflich erworbenen, am ehemaligen
Bahnübergang Badenerstraße gelegenen Hauses zum„Stein-
Hof" beginnen. Bereits liegt der Plan für einen hier
neu zu erstellenden Straßenzug vor. Inzwischen ist von
den bisherigen Besitzern der Liegenschaft der Fuhrhalterei
Suter-Leemann Söhne an der Badenerftraße neben
der Pferdehandlung Guggenheim ein Neubau erstellt
worden, der mit seinen 6 Stockwerken und einer Ge-
samtbodenfläche von über 5000 Quadratmetern nebst
dem Umgelände zu den größeren Zweckbauten dieser Art
in unserer Stadt gezählt werden darf. Neben den mo-
dern eingerichteten Stallungen enthält das fast ganz in
Eisenbeton erstellte Gebäude geräumige Autogaragen mit
zum erstenmal hier Verwendung findenden neuartigen
Rolltoren. Der für die Lagerung von Waren aller Art
bestimmte Raum umfaßt in den fünf Stockwerken über
35,000 Quadratmeter Bodenfläche. Ein großer Keller-
räum soll sich speziell für die Zwecke einer Großwein-
Handlung eignen. Die Entwürfe des Hauses stammen
von den Architekten Schneider â Landolt. —
Zusammen mit der größern Schopfbaute, die noch ge-
baut werden soll, dürften sich die Gesamtaussührungs-
kosten der Neubauten auf rund eine halbe Million Fr.
belaufen.

Handändernng w Zürich zu UeberbauungSzwecken.
Der große Herrschaftssitz „Lett en h of" in Zurich 6 mst
einem Parkareal von 20,000 der an das prachtvolle
Gut Dr. Schindler-Escher anstößt, ist von den Archi-
tekten Otto Bickel à Co. in Zürich käuflich er-
worden worden. Ein Bebauungsplan sieht die Erstel-
lung von annähernd 200 Wohnungen für den bessern
Mittelstand vor, die mit einem Kostenaufwand von über
fünf Millionen Franken erstellt werden sollen.

Baukreditbewilligtmgen in Horgen (Zürich). Der
Große Gemeinderat von Horgen bewilligte 230,000 Fr.
für die Erweiterung und den Ausbau des Gas-
Werkes und 120,000 Fr. für den Umbau des Licht-
Verteilungsnetzes, und genehmigte ein Abgaberegle-
ment für elektrische Energie, sowie einen Vertrag betr.
die Uebernahme der Rechte einer Waldgenossenschaft
durch die Gemeinde gegen 358,000 Fr. Abfindung.

Bau-KreditSewilligungen in Kloten. Die Kirchge-
meindeversammlung Kloten bewilligte 40,000 Fr. für die

Renovation der Kirche, Modernisierung der
Orgel und eine Lautsprecheranlage für Schwerhörige.

Baufragen im Kanton Solothurn. Der Regie-
rungsrat unterbreitet dem Kantonsrat Bericht und An-
trag über den Bau eines Bezirksspitals Thier-
stein mit Altersheim Dorneck-Thierstein. In
der Vorlage über den „Bau und die Ausgestaltung der
solothurnischen Krankenanstalten" vom Jahre 1924, wo-
durch auch die Erweiterung des Kantonsspitals in Ölten
und der Bau des neuen Bürgerspitals in Solothurn
ermöglicht worden waren, war zu diesem Zweck ein Staats-
beitrug von 200.000 Fr. ausgesetzt worden. Der Re-
gterungsrat beantragt nun, es seien die früher schon an-
gelegten und unter staatlicher Verwaltung stehenden Fonds
für ein Bezirksspital Thierftein herauszugeben, mit dem
erwähnten Staatsbeitrag und den sonstigen von den Ge-
metnden des Bezirks, der Hilfsgenoffenschaft Thierftein

und den Schweizerischen Jsola-Werken A.-G. in Breiten-
bach zugesicherten Beiträgen zu vereinigen und es sei ge-

mäß den Bestimmungen des Volksbeschlusses vom Jahre
1324 mit dem Bau zu beginnen, so daß die neue An-
statt, wie vorgesehen, im Jahre 1328 eröffnet werden
kann. Zur Verfügung stehen 915,000 Fr., wovon rund
zwei Drittel für den Bau beansprucht werden, während
der Restbetrag als Betriebsfonds dienen soll. Die Kran-
kenanstalt wird etwa 15, das damit verbundene Alters-
heim 40 Betten zählen; jene dient dem Bezirk Thierstein,
diese der ganzen Amtei Dorneck-Thierstein. Der Grund
für ein Krankenhaus des Schwarzbubenlandes war schon
im Jahr 1874 durch das Volksdekret über die Aufhebung
des Klosters Mariastein gelegt worden, als aus dem

Klostergut ein Krankenpflegefonds von 20,000 Franken
gestiftet wurde. Es kann nun aber davon Umgang ge-

nommen werden, den Bezirk Dorneck in den Spitalkreis
einzubeztehen, weil in Dornach bereits seit dem Jahre
1920 ein besonderes Bezirksspital besteht, das seinerzeit
mit einer staatlichen Subvention von 242,000 Fr. und
einer Zuwendung der Mstallwerke Dornach von 312,000
Franken gebaut worden ist. — Mit der Errichtung des

Krankenhauses Thierstein gelangt die solothurnische Kran-
kenfürsorge, soweit sie die Spitalbehandlung betrifft, zu

ihrem Abschluß. Dem obern Kantonsteil dient das neue

Bürgerspiial in Solothurn, dem untern das Kantons-
spital in Ölten, dem Schwarzbubenland die Bezirksspitäler
in Dornach und im Thierftein. Ungelöst bleibt zu einem

großen Teil noch die Frage der Erstellung eines kanto-
nalen Altersheims, zu welchem Zweck sich die solothur-
nischen Bürgergemeinden schon vor etwa zwei Jahr-
zehnten zu einem Verband zusammengeschlossen haben.
Indessen kann nun die Amtei Dorneck-Thierstein aus
dem Verband entlassen werden, und da die Bürgerge-
mewde Ölten bereits den Bau eines eigenen Altersheims
beschlossen hat und der Bucheggberg vor einem ähnlichen
Beschluß steht, wird auch dieses Postulat, wenn auch

nicht auf kantonalem Boden, schrittweise seiner Erfüllung
entgegengeführt.

Die Bautätigkeit in Basels Vororten. Mit Früh-
lingsetnzug beginnt auch auf den Bauplätzen allenthalben
wieder eine vermehrte Tätigkeit. Während des Winters
begonnene Neubauten gehen ihrer Fertigstellung entgegen,
und neue sind wieder im Werden. Nach den in letzter
Zeit erneut getätigten Landankänfen scheint die Bautä-
tigkeit auch durch das Jahr 1927 eine rege zu bleiben
und mit einer größern Zahl von Wohnungsneubauien
wird auch die Bevölkerungszahl weiter anwachsen.

In Pratteln wird u. a. au der Ecke Bahnhofstraße-
Baslerstraße ein Chaletbau erstellt. Zwischen der Bahn-
Hof- und Grabenmattstraße sind zwei Einfamilienhäuser
im Landhausstil fertig geworden, und an der Graben-
mattstraße steht ein Wohnhaus im Rohbau. Zwei wei-
tere finden sich an der Muttenzer- und Gempenstraße,
und an der Hardstraße ist ein Zweifamilienhaus bezugs-
bereit. An der Ostperipherie des Dorfes, im Zweien-
gebiet und Umgebung, nimmt die Zahl der kleinern und

größern Wohnungsneubauien weiter zu. Ein größerer
Neubau entwickelt sich auch auf der Blötzenhöhe. — Dazu
kommen einige gewerbliche und industrielle Neu- und Um-
bauten, wie die Erstellung einer Garage durch den Ver-
band schweizerischer Konsumvereine, die Anlage eines

Hochkamtns auf dem Areal der Gesellschaft für Prodorite,
bauliche Erweiterungen tn der Zementwarenfabrik, eine

neue große Saalanlage im Gafthof zum „Engel" usf.

In Muttenz, wo ebenfalls verschiedene Baufirmen
tätig sind, wächst das neue Dorf weiter westwärts und

schafft die Verbindung mit der Freidorfsiedelung. Drei
Wohnhäuser stehen wieder im Rohbau fertig, weitere sind

geplant. Dazu entwickelt sich die breite Straße Dorf-
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Sabnbof mehr unb ntebr jur O-efcöäftSfira^e. Sine
SBâcferei ift bafelbft in einem Seubau eröffnet morben.
3" ber Sähe ber ©rambaltefteße merben ju einem SBobn«
unb ©efdbäftSbauS (Sftetjgerei) bie gunbamente auSge«
graben, unb neben bem „SRößll" ftnb Sienne unb ©faß
au einem 9Bo^n§a«§ unb Stuiogarage umgebaut roorben,
®er ©cbuIbauSanbau ift nabep fertig unb e§ roirb bie
Verlegung non Klaffen in bie neuen 3iäume refp. bie
©tnridbtung ber befdijloffenen neuen ©djulflaffe in SBäibe
möglich fein. Sftit ber ©cbulbouSerroeiterung ift auch
eine Sergrößerung beS ©urm unb Spielplanes geplant.
3" ber Stäbe beS gretborfeS an ber SirSfelberfiraße tritt
bie großjügige Steuanlage ber SaSler Dtabrennbap mehr
unb mehr in bie ©rfcbetnung, bafelbft ift auch ein 9teu=
bau, SBirtpaft unb SBopung, im SBerben. ©inen flei«
nern Steubau notieren mir noch beim grteborf, roo be®

retts einige SSÖobnbäufer auS füngfter Qeit fielen.
©in furjer 3lbfte^er hinüber nai| SJtündbenftein«

Seueroelt unb ein ©ang burdj bie roeite ©iebelung oer«
ftärft bas geroonnene Silb oon bent raffen 3lnroaä|fen
ber S3 ororte ber ©labt. Stunb 70 Steubauten ftnb innert
3ab*eSfrift entftanben. SBir haben bie Sautätigfett ent«

lang ber ©ramlinte «at| üteinadj färglid^ ffijjtert. lucb
an ber SirS roirb rege gebaut. 21tt ber |>arbfiraße«
SBafferbausftrafe treffen mir eine ©ruppe non fünf Seit«
bauten, teils fcïjott beroobnt, teils noch im Sau, baS eine
£auS mirb auch ju ©efcfjäftSjroehen bienen. Sticht mett
baoon fielen jroei Heinere SBobnbäuScben tm Sau, unb
ïomrnt man nach Stüttdfenfiein hinein, fo fährt man mit
bem ©ram an einem neuen noch nis^t beroobnten gmet«
familien^auS unb einem Keinen SSo|n^au§ im Stobbau
oorbei.

SaulidfjeS aus ber ©labt ©t. ©aïïeit, (Korr.) ®e«

genmäriig ift bas Saugeroerbe ber ©tabt ©t. ©allen in
befrlebigenber SSelfe befd^äftigt, menu aueb nldEf oon
einer Soflbefdbäftigung gefprodjfen roerben Hann. Sa unb
bort jeigen ftdj neue Arbeiten. Sudj öte ©tabt forgt
immer mteber für etroeldje Sefipftigung, obfd^on in
biefer Serroaltung bas ©ignal juin ©paren gegeben
morben ift unb gegeben bat merben möffen. infolge ber
SteorganifationS», beffer gefagt gentralifationSbeftrebungen
bat ftdb ber ©tabtrat oeranlaßt gefeben, bte KreiSmelbe«
ämter im SBefi« unb DfifretS aufjubeben. 3t" 9Beftfrei§
fnb bteburdb 3 SBobnungen oerfügbar gemorben. Sie
"odb oerbleibenben ämter, baS fnb baS ©runbbudbamt
unb bte ißölijet, fnb im Seinen ©emetnbebauS, nun im
eigenen ©ebäube untergebradbt morben. ®aS ©emetnbe«
l)auS im Greife Oft ift roefentltdb größer. ©urdb bte

gentraltferung ber ämter finb in btefern eine ganje än=
èabl oon Sureauj leer gemorben. ©er ©tabtrat beam
fragte bem ©emetnberate btefe ju SBobnungen umjubauen
unb ber ©emeinberat erteilte in ber legten ©ißung neuer«
olngs einen Krebit oon 10,000 gr. für bie ©tnridbtung
etner SGßobnung, nadbbem er in frühem ©it$ungen für
«en gleidben groeef bereits größere Krebite beroiiïigt batte.

3m ©erbalbenquartier, etnem ber fdjjönften Ouartlere
e'er ©tabt ©t. ©aßen, maebt ftdb eine, immerbin ntdfjt
jeb_r große Sautâtigîett bemerïbar. ©Ine Sauf gibt bort
"böneS Saulanb erheblich unter ben oorfrtegSjeltlidben ©e--

pbungsfoften ab. ©te läßt auch auf eigene Soften ©trafen
pauen, um Saulanb jtt erfcbliefen. ©inige bübfdbe ©in«
tamiltenbäufer fnb im Sau, roettere foßen folgen.

Stuf ber Äafernenmiefe ift ber $unfttempel für bte im
September begtnnenbe lanbroirtfdjaftlidbe SluSfteüung eben
«ufqeridbiet morben. — Stüfitg fdbreiten bie Arbeiten am
^ofen Umbau ber ^onjertbaße Übler bei ber Saferne
«ïroârts. Sßan mirb f«b immerhin nodb [puten müffen,

auf ben Segtnn ber 2luSfießung fertig ju merben.
®te alte Soft, bie befanntlldb jum SRatbauS umge«

mirb, bat man tbreS ©urmeS beraubt, er foß nicht

mehr mobern geroefen fein. ®er Sau bat an SBudbtigleit
eingebüßt, man bat ihm ben Stempel beS SermaltungS«
gebäubeS fidbtbar aufgebrüht. 3" moberne Siäutne mirb
beim ßlofter bie Seo«Su^banblung untergebradbt. ©In
größerer Umbau ift bafelbft tn ooßem ©aitge.

(Äorr.) Das Snugemsrbe ir< tRorfcbacß bat feit
einigen SJÎonaten roieber beffere gelten, ©roh ber Serfefcung
jablreiibet ©ifenbabnerfamilien nimmt bie Senölferung
ftänbig ju, menn auch etroaS langfam. SBobnungSbauten
fnb feine ja oerjeiebnen, bagegen Sergrößerungen oon
inbufirteßen Anlagen, ©anj befonberS merben stele
Käufer inftanbgefteßt, mobei ba§ SJtitte 3«lt ftattfnbenbe

Äantonalturnfef audb mitgeholfen haben mag, btefe 2lr--
beiten nodb im laufenben 3ab«e oorjunebmen,

®te ©emetnbe läßt einen neuen ßanal im untern
ïeil ber ©pitalftraße erfteßen. Seit otelen 3abren be--

flagten fdb bte iumobner ber ©pitalftraße, baß bei ftar«
Jen ÎRegengûffen bte Sïefler überfdbroemmt merben. ©te
Hoffnung, baß burdb bte im 3ab*e 1916 ausgeführte
âanalifaîion ber ©t. ©aßerftraße btefe libelftänbe oer«
febminben merben, bat ftcb letber ntdbt erfüßt. ©te be-

ftebenbe ©oie im untern ©eil ber ©traße liegt ju boeß
urtb ift ju eng; fte fann baS ihr angeleitete äbmaffer
ntdbt genügenb abführen. Set ben f<§roeren ©eroittern
nom 16., 21. unb 25. 2Rai 1924 gctgteri f(^ bte fdbmeren
übelftänbe non neuem, ©er Umbau tu etne 40 cm ge=
mentröbrenboble fonnte nidbt mehr roetter nerfdboben met«
ben. Unterm 10. 3""i genehmigte ber ©emeinberat fol«
genbe Anträge:

1. ©em ißrojeft für etne neue ©ole im untern ©etl
ber ©pitalftraße im Äofienooranfdblag non 7000 gr.
mirb jugeftimmt.

2. ®ie ärbeit mirb im iß^imeteroerfabren burdbge«

führt, ©er ©emetnbeanteil beträgt 65 %, ber unmittel«
baren Inftößer 25 %, ber .fopfanfiößer 10 ®/o-

Seitrag ber leßteren mirb oon ber ©emetnbe übernom«
men ùnb einem fünftigen ißerimeter ber obern ©pitaf«
ftraße belaftet.

©djui{jauS<£u6oettti0tt Söaria« (@t. ©aßen). (Korr.)
©er ©dbulgemeinbe SBartau mirb an bte Soften ber
©tnridbtung etner SBarmroafferbetjung tn ben ©ebul«

bäufern 9ljmooS unb 2öette ein ©taatsbeitrag oon 5600
granfen au.qefcbert.

©cttltnalfüjttf in gofitgen. ©urm unb ßirdbe
ju goftngen (®t. SRauriiiuSftrcbe) fnb im SerjeidbntS
ber ©^meijer. Äunftbenfmäler eingetragen ; f e flehen im
©dbu&e ber ©ibgenoffenfdbaft. 3m 3ab« 1649 ooß«
enbet (nadb ben Spänen unb unter ber Settung bei
SernerS ©bierftetn), mürbe ber ©urm etroa b^ttbert
3abre fpäter einer umfaffenben SRenooation nnterjegen.
3"îmifdben ift nur menig an ihm auSgebeffert morben.
@§ fann barum nidbt überrafd&en, menn etne burdb bie

Sommiffion jur ©rbaltung ber ßunfbenfmäler oor furjem
oorgenommene ©jpertife fonftattert, baß ber Kirchturm
tn aßen Sauteileu nadb außen jum ©eil gatij bebenflidbe
©dbäben aufmetfe. 9ßur eine fqftematifcb burdbgefübrie
9tenooation fönne SBanbel fdbaffen, bann aber audb für
längere 3eton. ®ic Kirdbenpfege oon goßugen bat nun
befc|loffen, ju biefer grünbltcf)en 3nftanbfeßung, beren
Koften auf 250—300,000 gr. ju flehen fommen merben,
fofort bte nötigen Sorarbeiten in Ingriff nehmen ju
taffen. ©er baS ganje ÜBiggertal beberrfdbenbe ©urm
foß ber Jiadbroelt bautüdbtig erhalten bletben. Set frühe=
ren Sftenooationen haben letber oerfdblebene ©urmpartten
ftilmibrige Seränberungen erfahren, ©te urfprüngltdbe
äußere ärdbiteftur, tu ber ^»auptform feßon baroh, rourbe
tn ben ©etails ftarf mit gotifdben gormen burdbfetf.
SRefte biefer ©etails ftnb an ben genfterpartten, am
©urmfuß, an ber Dftfaffabe unb in ber ©ingangSbaße
beute nodb uorbanben unb erfennbar. ©aS ©utacïfen
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Bahnhof mehr und mehr zur Geschäftsstraße. Eine
Bäckerei ist daselbst in einem Neubau eröffnet morden.
In der Nähe der Tramhaltestelle werden zu einem Wohn-
und Geschäftshaus (Metzgerei) die Fundamente ausge-
graben, und neben dem „MM" sind Scheune und Stall
zu einem Wohnhaus und Autogarage umgebaut worden.
Der Schulhausanbau ist nahezu fertig und es wird die
Verlegung von Klassen in die neuen Räume resp, die
Einrichtung der beschlossenen neuen Schulklasse in Bälde
möglich sein. Mit der Schulhauserweiterung ist auch
eine Vergrößerung des Turn und Spielplatzes geplant'.

In der Nähe des Freidorses an der Birsfelderftraße tritt
die großzügige Neuanlage der Basler Radrennbahn mehr
und mehr in die Erscheinung, daselbst ist auch à Neu-
bau, Wirtschaft und Wohnung, im Werden. Einen klei-
nern Neubau notieren wir noch beim Friedorf, wo be-
reits einige Wohnhäuser aus jüngster Zeit stehen.

Ein kurzer Abstecher hinüber nach Münchenstetn-
Neuewelt und ein Gang durch die weite Siedelung ver-
stärkt das gewonnene Bild von dem raschen Anwachsen
der Vororte der Stadt. Rund 70 Neubauten sind innert
Jahresfrist entstanden. Wir haben die Bautätigkeit ent-
lang der Tramlinie nach Reinach kürzlich skizziert. Auch
an der Birs wird rege gebaut. An der Hardstraße-
Wasserhausstraße treffen wir eine Gruppe von fünf Neu-
bauten, teils schon bewohnt, teils noch im Bau, das eine
Haus wird auch zu Geschäftszwecken dienen. Nicht weit
davon stehen zwei kleinere Wohnhäuschen im Bau, und
kommt man nach Münchenstein hinein, so fährt man mit
dem Tram an einem neuen noch nicht bewohnten Zwei-
familienhaus und einem kleinen Wohnhaus im Rohbau
vorbei.

Bauliches aus der Stadt St. Gallen. (Korr.) Ge-
genwärtig ist das Baugewerbe der Stadt St. Gallen in
befriedigender Weise beschäftigt, wenn auch nicht von
einer Vollbeschäftigung gesprochen werden kann. Da und
dort zeigen sich neue Arbeiten. Auch die Stadt sorgt
immer wieder für etwelche Beschäftigung, obschon in
dieser Verwaltung das Signal zum Sparen gegeben
worden ist und gegeben hat werden müssen. Infolge der
Reorganisations-, besser gesagt Zentralisationsbestrebungen
hat sich der Stadtrat veranlaßt gesehen, die Kreismelde-
ämter im West- und Ostkreis aufzuheben. Im Westkreis
sind hiedurch 3 Wohnungen verfügbar geworden. Die
noch verbleibenden Ämter, das sind das Grundbuchamt
und die Polizei, sind im kleinen Gemeindehaus, nun im
eigenen Gebäude untergebracht worden. Das Gemeinde-
Haus im Kreise Ost ist wesentlich größer. Durch die
Zentralisierung der Ämter sind in diesem eine ganze An-
zahl von Bureaux leer geworden. Der Stadtrat bean-
tragte dem Gemeinderate diese zu Wohnungen umzubauen
und der Gemeinderat erteilte in der letzten Sitzung neuer-
dings einen Kredit von 10,000 Fr. für die Einrichtung
einer Wohnung, nachdem er in frühern Sitzungen für
den gleichen Zweck bereits größere Kredite bewilligt hatte.

Im Gerhalden quartier, einem der schönsten Quartiere
der Stadt St. Gallen, macht sich eine, immerhin nicht
>ehr große Bautätigkeit bemerkbar. Eine Bank gibt dort
Aönes Bauland erheblich unter den vorkriegszeitlichen Ge-
vehungskosten ab. Sie läßt auch auf eigene Kosten Straßen
bauen, um Bauland zu erschließen. Einige hübsche Ein-
samilienhäuser sind im Bau, weitere sollen folgen.

Auf der Kasernenwiese ist der Kunsttempel für die im
September beginnende landwirtschaftliche Ausstellung eben
aufgerichtet worden. — Rüstig schreiten die Arbeiten am
àtzen Umbau der Konzerthalle Uhler bei der Kaserne
orwärts. Man wird sich immerhin noch sputen müssen,

uu auf den Beginn der Ausstellung fertig zu werden.
Die alte Post, die bekanntlich zum Rathaus umge-

but wird, hat man ihres Turmes beraubt, er soll nicht

mehr modern gewesen sein. Der Bau hat an Wuchtigkeit
eingebüßt, man hat ihm den Stempel des Verwaltungs-
gebäudes sichtbar aufgedrückt. In moderne Räume wird
beim Kloster die Leo-Buchhandlung untergebracht. Ein
größerer Umbau ist daselbst in vollem Gange.

(Korr.) Das Baugewerbe w Rorschach hat seit
einigen Monaten wieder bessere Zeiten. Trotz der Versetzung
zahlreicher Eisenbahnerfamilien nimmt die Bevölkerung
ständig zu, wenn such etwas langsam. Wohnungsbauten
sind keine zu verzeichnen, dagegen Vergrößerungen von
industriellen Anlagen. Ganz besonders werden viele
Häuser instandgestellt, wobei das Mitte Juli stattfindende
Kantonalturnfest auch mitgeholfen haben mag, diese Ar-
beiten noch im lausenden Jahre vorzunehmen.

Die Gemeinde läßt einen neuen Kanal im untern
Teil der Spitalstraße erstellen. Seit vielen Jahren be-

klagten sich die Anwohner der Spitalftraße, daß bei star-
ken Regengüssen die Keller überschwemmt werden. Die
Hoffnung, daß durch die im Jahre 1916 ausgeführte
Kanalisation der St. Gallerstraße diese llbelstände ver-
schwinden werden, hat sich leider nicht erfüllt. Die be-
stehende Dole im untern Teil der Straße liegt zu hoch
und ist zu eng; sie kann das ihr zugeleitete Abwasser
nicht genügend abführen. Bei den schweren Gewittern
vom 16., 21. und 25. Mai 1924 zeigten sich die schweren
llbelstände von neuem. Der Umbau in eine 40 ew Ze-
mentröhrendohle konnte nicht mehr weiter verschoben wer-
den. Unterm 10. Juni genehmigte der Gemetnderat fol-
gende Anträge:

1. Dem Projekt für eine neue Dole im untern Teil
der Spitalstraße im Kostenvoranschlag von 7000 Fr.
wird zugestimmt.

2. Die Arbeit wird im Perimeteroerfahren durchge-
führt. Der Gemeindeanteil beträgt 65°/». der unmittel-
baren Anstößer 25 "/«, der Kopfanstößsr 10 Der
Beitrag der letzteren wird von der Gemeinde übernom-
men und einem künftigen Perimeter der obern Spital-
ftraße belastet.

Schulhaus-Subvention Warta« (St. Gallen). (Korr.)
Der Schulgemeinde Wartau wird an die Kosten der
Einrichtung einer Warmwasserheizung in den Schul-
Häusern Azmoos und Weite ein Staatsbeitrag von 5600
Franken zugesichert.

Denkmalschutz in Zofingen. Turm und Kirche
zu Zofingen (St. Mauritiuskirche) sind im Verzeichnis
der Schweizer. Kunstdenkmäler eingetragen; sie stehen im
Schutze der Eidgenossenschaft. Im Jahre 1649 voll-
endet (nach den Plänen und unter der Leitung des

Berners Thierstein), wurde der Turm etwa hundert
Jahre später einer umfassenden Renovation unterzogen.
Inzwischen ist nur wenig an ihm ausgebessert worden.
Es kann darum nicht überraschen, wenn eine durch die

Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler vor kurzem

vorgenommene Expertise konstatiert, daß der Kirchturm
in allen Bauteilen nach außen zum Teil ganz bedenkliche
Schäden aufweise. Nur eine systematisch durchgeführte
Renovation könne Wandel schaffen, dann aber auch für
längere Zeiten. Die Kirchenpflege von Zofingen hat nun
beschlossen, zu dieser gründlichen Jnftandftellung, deren
Kosten auf 250—300,000 Fr. zu stehen kommen werden,
sofort die nötigen Vorarbeiten in Angriff nehmen zu
lassen. Der das ganze Wiggertal beherrschende Turm
soll der Nachwelt bautüchtig erhalten bleiben. Bei frühe-
ren Renovationen haben leìder verschiedene Turmpartten
stilwidrige Veränderungen erfahren. Die ursprüngliche
äußere Architektur, in der Hauptsorm schon barock, wurde
tn den Details stark mit gotischen Formen durchsetzt.
Reste dieser Details sind an den Fensterpartien, am
Turmfuß, an der Ostfassade und in der Eingangshalle
heute noch vorhanden und erkennbar. Das Gutachten
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ber Kommiffion zur ©Haltung ber Kunfibenfmäler fpridjt
fid) für bte hiftorifd) getreue Fenooation aEer Sauteile
auS. Its Material foil, unter möglichfiet 35elaffung
beffen, was am alten Sau nod} gut ift, für bis oerroit»
terten SBerfftüde roteber Sanbfietn oerroeubet roerben.
Site Kommiffion lehnt Kunftftein Sliaterial unb armierten
Selon entfRieben ab. Da§ roirb jur gotge ^aben, baff
bte bisher auf 260,000 gr. oeranfdflagten FenooationS»
loften eine ntdft unerhebliche Steigerung erfahren, gär
bte Feftaurterung rennet man mit einer Bauzeit oon
oter gahren.

Feftfluratisuen in gn ber ehemaligen
Sdjloffmühle non |>aïïtt>il roerben laut „Seetaler"
gegenwärtig unter Seitung non Herrn ürdjiteft gierz
au§ g find) umfaffenbe Feftaurationen norgenommen.
Dabei fanb man im 9Jlühlenraum uralte genfter unb
Fifdjen, bie fpäter jugemauert rourben. DleS jroingt
Zur Innahme, baff biefer Faum, ber früher roahrfd)etn=
lidj burch einen Soben in jroet ©tagen geteilt roar, etnft
als SBohnung bknte, unb jroar, rote man annimmt, für
ben Sd)lofffaplan. Die Éîûhle roar fomit in einem
anberen ©ebäube untergebracht. baS fidj nach einer geidj»
nung aus bem 16. gahrhunbert roeftlich ber heutigen
Stähle befanb.

fReftautatisn Der Hiïstie @ta. SRatiß öeglt Ingdi
in Sugano. Der ©roffe Fat beS ÄantonS Steffin be*

roißigte an bie SBieberherftellungSf often ber Kirche
Santa SRaria begli üngell in Sugano, welche bte be=

rühmten greifen oon Seßini enthält, einen erften Set=

trag oon gr, 15,000. Die ©efamtfoften für bte gänzliche
gnftanbfteßung unb ©rhaltung ber Kirche belaufen fidj
auf etroa 230,000 gr., bte com Sunb, bem Kanton,
bem palace ^otel unb ber ©tabt Sugano ju tragen finb.

£tat«$ $ait*tt ttttfc tmte$ iUtflpmt,
Sur Setelligung ber ©cEjtoeij an ber beut [den

SSer!bunb§au§fteE(ung.

@S ift fc|on mehrfach auf bie groffe üuSfteßung beS

beutfdjen SßerfbunbeS htugerotefen roorben, bie im font»
menben guli in Stuttgart eröffnet roerben foß. Sie
wirb nid^i etroa, rote ihr mottoartiger Sitel „Die SB oh»
nung" oer muten Heffe, eine rleftge, bunte Ftufiermeffe
für Éauroefen unb Kunftgeroerbe barfteßen, roo oom £a>

oaboablauf bis jur fdjmtebetfernen §eij!örperoer!leibung
aßeS sorhanben ift, roaS fid) irgenbrote unter bem aß»

gemeinen Schlagwort „SBohnung" unterbringen läfft —
roir hoben ÜhnlidjeS pr ©enüge bei uns unb anberSroo
erlebt —, fonbetn fie roiß in programmatifcher glelfetpng
einen „SöfungSoerfuch für bie neue SBoljnung unb aße ba»

mit pfammenhängenben organifatorifdj'räumlichen, fon»
ftruftioen, tec^nifc^ert unb Çrjgienifd^en Probleme" brin»
gen. Sie ift beroufft neuzeitlich etngefteßt unb unter»
fcheibet fid) auch öaburd) oon ben aße gntereffenten,
Fidjtungen unb Spulen berüdfichtigen rooßenben fom=
promiffletifdjen KommifftonSoeranftaltungen, baft bie Sei»

tung in bie Hänbe eines einzigen Ferantroortlidjen,

3Ud)iteft SJlieS oan ber Fohe, gelegt rourbe. Seine
gbee ift eS, laut „iöaSler Fadjr.", baff für biefe SSer-

anftaltung baS Schwergewicht auf bie 99aufünftter fäßt,
bie berouffte Feugeftalter finb ; an 23ielfeltigfelt unb güfle
roirb eS ihr beShalb nicht fehlen, über nod) faft roidj»
tiger erfc^eint eS unS, baff an Steße ephemerer Sdjau»
roerte bleibenbe praftifdje Söfnngen gefugt roerben:

„Die Stabt Stuttgart hat im grühfaifr 1926 be»

fdjloffen, innerhalb ihres SBohnungSbauprogrammeS für
bie gahre 1926/27 etroa fedfzig SBohneinheiten als ge»

fdjloffene Siebelung nach ben Forfdjlägen beS Deutfdben
SBerfbunbeS z« erfießen. 3HS S3auplah rourbe etn ©e-
länbe am SBeifenhof gewählt, auf bem ntdht nur bte etn»

Zelnen 93auförper organiföh gruppiert roerben fönnen,
fonbern baS aueh banf fetner günftigen Höhenlage einen
pradftooBen Slid über bie Stabt gewährt. Die über»
bauungSibee rourbe oon bem zwctten Sßorfthenben beS

Deutzen SGBerîbunbeS, bem ürdhitelten SßlteS oan ber
SRohe, aufgefteßt unb in gufammenarbeit mit bem Stabt»
erroeiterungSamt ber Stabt Stuttgart feftgelegt. gut
Durdhbilbung unb ©eftaltung ber einzelnen Käufer rour»
ben auf 93orfd)lag beS Deutfdhen SBerfbunbeS folgenbe
ürdfiteften herangezogen: Dr. granf (2Bten); g. g.
Dub, Stabtbaumeifter (ßlotterbam) ; SDRart. Slam (Slot»
terbam); Se ©orbufier (©enf); fßrof. Dr. gSeter
SehrenS (SSetlin=SBien); Dr. tßidjarb Döder (Stuttgart);
SBalter ©ropiuS, Direftor beS ^auhaufeS Deffau; Subro.
fiilberSetmer (öerlin); SßteS oan ber S^ofje (Berlin) ;

fßrof. §anS ißoetzig (Berlin); ißrof. ßlabing (33teSlau);
Ißrof. Sdharoun (Breslau); ?ßrof. 31b. ®. S^ned (Stutt»
gart); Sruno Saut (Berlin) unb SRaj Saut (öetlin)."
SChon bte 9iamen ber meiften biefer Saufünftier beuten
auf ein Programm ; man oerzi<htet oon oorneheretn auf
aße „beroährten" gormen ber Überlieferung, audj wo fie
zroeifeßoS tu £ünftterifch=crchiteEiontf(her ^inftcht einroanb»
frei fein würben, unb orientiert bie ganze SSeranftaltung
nad) ben neuen SSebfirfntffen unb ben mobernen Sedp
nifen im SBohnungS» unb Sauroefen. ©leidhzeitig foßen
am praftifdhen SßobeB bie ffierroenbung alter unb neuer
ßllaterialien forote bte Formierung ber Bauteile geprüft
unb gugletd^ ber ©egenberoets erbra^t roerben, ba§ bte

gnbufirialtfierung beS ^auSbauS nidjt notroenbig z^
Uniformiernng führen muff. Die Siebelung felber, bte

hter im groffen ejperimenteße groede erfüßi, wirb nach

übfdjluff ber üuSfteßung ihrer praftifdhen SBetroertung
als äBohnquartier übergeben.

3luf einem 33erfudhSgelänbe fönnen ©inzelhettett
oon Konftruftionen unb neuen SRaterialten erprobt unb
oorgeführt roerben, unb in ben ü u S ft e 11 u n g S h a 11 e n

roerben aße ber Fationalifierung unb 33etbefferung un*
fereS SSohnroefenS btenenben ©tnridhtungen unb tedjnf
fd)en Hilfsmittel, forote bie zar 9BohnungSauSftattung
nötigen ©rzeugniffe gezeigt roerben, jeboch nidht in freiet
Konfutrenz nadh ürt einer SJluftermeffe, fonbern unter
bem ©efidjtSpunft ber SBertauSlefe entfpvedjenb bent

fßrogramm beS beutfdjen SßerfbunbeS. ©nbiich finbet no<h

eine fßlan- unb 3JlobeBau§fteBung neuer SBaufunft ftatt.
Sootel zu ben Seitibeen unb zum Umfang ber bah"'
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xökicn.
der Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler spricht
sich für die historisch getreue Renovation aller Bauteile
aus. Als Material soll, unter möglichster Belassung
dessen, was am alten Bau noch gut ist. für die verwit-
terten Werkstücke wieder Sandstein verwendet werden.
Die Kommission lehnt Kunststein Material und armierten
Beton entschieden ab. Das wird zur Folge haben, daß
die bisher auf 260.000 Fr. veranschlagten Renovations-
kosten eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren. Für
die Restaurierung rechnet man mit einer Bauzeit von
vier Jahren.

Restaurationen in Hallwil. In der ehemaligen
Schloßmühle von Hallwil werden laut „Seetaler"
gegenwärtig unter Leitung von Herrn Architekt Fierz
aus Zürich umfassende Restaurationen vorgenommen.
Dabei fand man im Mühlenraum uralte Fenster und
Nischen, die später zugemauert wurden. Dies zwingt
zur Annahme, daß dieser Raum, der früher wahrschein-
lich durch einen Boden in zwei Etagen geteilt war, einst
als Wohnung diente, und zwar, wie man annimmt, für
den Schloßkaplan. Die Mühle war somit in einem
anderen Gebäude untergebracht, das sich nach einer Zeich-
nung aus dem 16. Jahrhundert westlich der heutigen
Mühle befand.

Restauration der Kirche Sta. Maria Segli Augeli
in Lugano. Der Große Rat des Kantons Tesstn be-

willigte an die Wiederherstellungskosten der Kirche
Santa Maria degli Angeli in Lugano, welche die be-

rühmten Fresken von Bellini enthält, einen ersten Bei-
trag von Fr. 15.000. Die Gesamtkosten für die gänzliche
Jnftandftellung und Erhaltung der Kirche belaufen sich

auf etwa 230,000 Fr., die vom Bund, dem Kanton,
dem Palace Hotel und der Stadt Lugano zu tragen sind.

Ueues Kauen mtd neues Wohnen.
Zur Beteiligung der Schweiz an der deutschen

Werkbundsausstellung.

Es ist schon mehrfach auf die große Ausstellung des
deutschen Werkbundes hingewiesen worden, die im kom-
menden Juli in Stuttgart eröffnet werden soll. Sie
wird nicht etwa, wie ihr mottoartiger Titel „DieWoh-
nung" vermuten ließe, eine riesige, bunte Mustermesse
für Bauwesen und Kunstgewerbe darstellen, wo vom La-
vaboablauf bis zur schmtedeisernen Heizkörperverkleidung
alles vorhanden ist, was sich irgendwie unter dem all-
gemeinen Schlagwort „Wohnung" unterbringen läßt —
wir haben Ahnliches zur Genüge bei uns und anderswo
erlebt —, sondern sie will in programmatischer Zielsetzung
einen „Lösungsversuch für die neue Wohnung und alle da-
mit zusammenhängenden organisatorisch-räumlichen, kon-
struktiven, technischen und hygienischen Probleme" brin-
gen. Sie ist bewußt neuzeitlich eingestellt und unter-
scheidet sich auch dadurch von den alle Interessenten,
Richtungen und Schulen berücksichtigen wollenden kom-
promißlerischen Kommisstonsvercmstaltungen, daß die Lei-
tung in die Hände eines einzigen Verantwortlichen,

Architekt Mies van der Rohe, gelegt wurde. Seine
Idee ist es, laut „Basler Nachr.", daß für diese Ver-
anstaltung das Schwergewicht auf die Baukünstler fällt,
die bewußte Neugestalter sind; an Vielseitigkeit und Fülle
wird es ihr deshalb nicht fehlen. Aber noch fast wich-
tiger erscheint es uns, daß an Stelle ephemerer Schau-
werte bleibende praktische Lösungen gesucht werden:

„Die Stadt Stuttgart hat im Frühjahr 1926 be-

schloffen, innerhalb ihres Wohnungsbauprogrammes für
die Jahre 1926/27 etwa sechzig Wohneinheiten als ge-
schlössen« Siedelung nach den Vorschlägen des Deutschen
Werkbundes zu erstellen. Als Bauplatz wurde ein Ge-
lände am Weißenhof gewählt, auf dem nicht nur die ein-
zelnen Baukörper organisch gruppiert werden können,
sondern das auch dank seiner günstigen Höhenlage einen
prachtvollen Blick über die Stadt gewährt. Die über-
bauungsidee wurde von dem zweiten Vorsitzenden des
Deutschen Werkbundes, dem Architekten Mies van der
Rohe, aufgestellt und in Zusammenarbeit mit dem Stadt-
erweiterungsamt der Stadt Stuttgart festgelegt. Zur
Durchbildung und Gestaltung der einzelnen Häuser wur-
den auf Vorschlag des Deutschen Werkbundes folgende
Architekten herangezogen: Dr. Frank (Wien); I. I. P.
Oud, Stadtbaumeister (Rotterdam); Mart. Stam (Rot-
terdam); Le Corbusier (Genf); Prof. Dr. Peter
Behrens (Berlin-Wien); Dr. Richard Döcker (Stuttgart);
Walter Gropius, Direktor des Bauhauses Dessau; Ludw.
Hilberseimer (Berlin); Mies van der Rohe (Berlin);
Prof. Hans Poelzig (Berlin); Prof. Rading (Breslau);
Prof. Scharoun (Breslau); Prof. Ad. G. Schneck (Stutt-
gart); Bruno Taut (Berlin) und Max Taut (Berlin)."
Schon die Namen der meisten dieser Baukünstler deuten
auf ein Programm; man verzichtet von vorneheretn auf
alle „bewährten" Formen der Überlieferung, auch wo sie

zweifellos in künstlerisch-architektonischer Hinsicht einwand-
frei sein würden, und orientiert die ganze Veranstaltung
nach den neuen Bedürfnissen und den modernen Tech-
niken im Wohnungs- und Bauwesen. Gleichzeitig sollen
am praktischen Modell die Verwendung alter und neuer
Materialien sowie die Normierung der Bauteile geprüft
und zugleich der Gegenbeweis erbracht werden, daß die

Industrialisierung des Hausbaus nicht notwendig zur
Unisormierung führen muß. Die Siedelung selber, die

hier im großen experimentelle Zwecke erfüllt, wird nach
Abschluß der Ausstellung ihrer praktischen Verwertung
als Wohnquartier übergeben.

Auf einem Versuchsgelände können Einzelheiten
von Konstruktionen und neuen Materialien erprobt und
vorgeführt werden, und in den Ausstellungshallen
werden alle der Rationalisierung und Verbesserung un<
seres Wohnwesens dienenden Einrichtungen und techni-
schen Hilfsmittel, sowie die zur Wohnungsausstattung
nötigen Erzeugnisse gezeigt werden, jedoch nicht in freier
Konkurrenz nach Art einer Mustermesse, sondern unter
dem Gesichtspunkt der Wertauslese entsprechend dem

Programm des deutschen Werkbundes. Endlich findet noch

eine Plan- und Modellausstellung nmer Baukunst statt.
Soviel zu den Leitideen und zum Umfang der bahn-
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